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können, ist ungewiß. Wie erwähnt, handelt es sich hier nur zum 
geringen Teil um Ringwadenfänge, die Masse war mit dem Trawl 
gefangen, das auf Grund der geringen Wiederfänge innerlich mar-
kierter Trawlheringe wenig Hoffnungen auf eine brauchbare Wie-
derfangrate der äußerlich markierten Heringe zuläßt. 
Aus diesem Grunde soll im August 1958 unter nochmaligem Einsatz 
des M/S "Rygrunn" und des schwedischen Forschungsschiffes 
"Skagerrak" versucht werden, 5000 mit der Ringwade gefangene 
Heringe äußerlich zu markieren. wir hoffen gleichzeitig eine 
Wiederholung der inneren Markierung mit 10 000 Heringen vor-
nehmen zu können, um das abgelaufene Experiment zu ergänzen 
und Vergleichszahlen zu bekommen. Erst dann wird es auch mög-
lich sein, die Sicherheit des 1957 erzielten Ergebnisses hin-
sichtlich des Einflusses der Ölheringsfischerei auf die Bestäz"" 
de zu überprüfen. 
Dabei hoffen wir nicht allein auf die im Vorjahre bewährte Hil-
fe der Fischmehlfabriken, sondern insbesondere auch auf eine 
bessere Mitarbeit der Flotte selbst, deren grö~tes Interesse 
es sein sollte, dazu beizutragen, daß ihre Fangtätigkeit nicht 
eventuell verhängnisvollen Fehlbeurte5_lungen ausgesetzt bleibt. 
Heringsfischerei vor der Küste Irlands+). 
von 
Dr.Kurt Schuber t 
Mitte Dezember 1957 begannen zwei Dampfer der "Nordsee" einen 
Heringsfang unmittelbar vor der Ortschaft Dunnmore an der Süd-
ostküste Irlands. Insgesamt beteiligten sich etwa 50 Dampfer an 
diesem Fang, von denen 18 je zwei Reisen machten, während alle 
übrigen nur eine Reise ausführen konnten. Die Reisedauer betrug 
bis Mitte Januar 11-13 Tage, später 15-16 Tage. Bei einer An- und 
Abreise von 6 Tagen verbleiben 5-7 bzw. 9-10 ]'angtage. Bis Mitte 
Januar kamen die Schiffe mit -{,Jller Ladung zurück, dann nahm der 
Fang schnell ab. Die nach diesem Termin eingesetzten Schiffe ver-
teilten sich über ein größeres Seegebiet und suchten nach fang~ 
würdigen Schwärmen. So waren Ende Januar/Anfang Februar verschie-
dene Schiffe im Raum von Galyhead südwestlich von »unnmore tätig. 
Die Gesamtanlandungen aus diesem Fanggebiet in den deutschen Hä-
fen betrugen (in Klammern Zahl der Reisen): 
Bremerhaven Cuxhaven Hamburg Kiel Gesamt 
Dez. 1957 469 t 469 t 
Jan. 1958 
(2 ) 
3990 t 3975 t 1106 t 281 t 
(2) 
9352 t 








744 ~ t 
( 5) ( 6) ( 1 ) ( 1 ) ( 13) 
Gesamt 1) 4728 
(33 ) 
t 4:521 







Die Fänge bestanden bis Mitte Januar zu. 99% aus Heringen, da-
nach traten teilweise 5rößere Mengen von Holzmakrelen auf. Die 
nachfolgende Aufstellung ~eigt die Fangzusammensetzung nach den 
anlandungen für verschiedene Dampfer in dieser Zeit: 
+) Eine eingehende Darstellung erfo15 t demnächst in einem Heft 
der "Mitteilungen" des Instituts. 
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Dornhai, andere Haie, Rochen. 
Knurrhahn, Herings-
Nach den bisher vorhandenen Unterlagen betrug der Fang an Herin-
gen in diesem . Gebiet 
im Dezember 1957 9137 Korb (456,9 i~ im ,Januar 1958 173520 (8676,u " 11 im ]'ebruar 1958 7648 (382 1 4 tl 
Gesamt 190305 Korb (9515,3 t) 
Der Gesamtheringsfang der deutsl"Jhe!l Fischdampfer im Januar 1958 
ergab 11121 t gegenüber 2371 t im Januar 1957., Dieser Mehrfang 
an Heringen ist ausschließlich bedingt durch das Aufsuchen des 
Fangplatzes bei Dunnmore. 
Das Institut hatte die Möglichkeit, 4 Proben aus diesem Fangge-
biet untersuchen zu können. Diese Proben stammten aus den Fän-
gen 
1 • vom 25 .1 2.57 1 . 1 .58 
2. " 6 .1. 58 - 12. 1.58 
2. 11 7 .1. 58 - 17.1 .58 
4. 29 .1 • 58 . ' 8.2.58 
-
" 
Die Längenzusammensetzung der Proben zeigt 'die folgende aufstel-
lung: 
cm 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 
Probe 1 9 II 23 14 13 5 5 -10070 
n = 100 
Probe 2 + + 5 10 7 9 14 24 20 7 12 4 + 1 OOr~ 
n = 461 
Probe 3 2 7 10 8 12 13 20 19 7 1 1 - 100% 
n = 530 
Probe , 4 1 5 5 1 1 16 22 27 12 1 - 100% 
n = 219 
Gesamt , + 1 
n = 1610 Heringe 
510 811 14 2121 8 1 + + 100% 
Vorherrdchend i On tien Fängen waren die Größengruppen 25-28 cm 
(67~), außerdem war noch eine Gruppe kleinerer Heringe um 23-24 
cm (189b) von Bedeutung. Diese waren besonders in den Fängen vor 
Jahresende festzustellen (55~ des Fanges). Die größeren Heringe 
traten erat im Januar auf. ,iir haben anscheinend hier ein ähnliches 
Verhalten im Auftreten des Herings ' wie beim "Downshering" der 
südlichen Nordsee. 
Die Masse der Heringe bestand bis zUm 17.1.58 aus Laichhering 
(94-96%), wie die nachfolgende A'J.fstellung ergibt. Das Laichen 
war anscheinend nach dieser Zeit bp,endet. Ab 29.1. bei:Jtand der 
]'ang aus abgelaichten Tieren (88%), außerdem war ein geringer 
Teil jugendlicher Heringe in den li'ängen vorhanden. 
Reifegrad 
Probe 1 
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%0 270 223 50 ~ 82 77 58 16 6 363 
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3 Jahresklassen bilden die Hauptgruppe im ]'an~ (711 %0) und 
zwar 1954 (3jährig), 1953 (4jährig) und 1951 (6jähr'ig). Vie 
Junresklasse 1952 (5jährig) scheint geringer gewesen zu sein 
(50 %0) und wird noch von den 7-9jährigen (1948-1950).über-
troffen (217 %0). 
Die Durchschnittslänge der einzelnen Altersklassen war 





































Die Untersuchungen der körperlichen Merkmale dieser He:rin~e 
(Wirbelzahl - VS, Kielschuppen - K" Reusenfortsätze - Rf) 
ergaben, daß unsere l!'ischerei 3inefl Bestand tefischte, der 
sich von dem im Kanal vorkommenden deutlich unterscheidet. 
VS K2 Hf 
Probe 1 56,94 14,66 47,06 









AUS dem Kanal sind 2 Populationen bekannt, die für unsere 
l!'lscherei von Bedeutung sind. ~s sind dieses der "Downs-
hering", der im November und Dezember im Kanaleingang laicht 
(Sandettie), und der "Kanalhering", der im Dezember im Raum 
von Dieppe und westlicher entlang der französischen Küste beim 
Laichen angetroffen wird. Die Wirbelzahlen betragen 56,6 bzw. 
56,7 i.D. Der "Dunnmorehering" ist bei gleichem Alter etwas 
größer als der Kanalhering, in seinem Wachstum nähert er sich 
mehr den atlantischen Heringen. 
Heringe sind um Irland fast das ganze Jahr an irgendeiner Stel--
le anzutreffen. Im Januar/Februar findet man an der Südostküste 
von Wicklow bis Helvick volle, laichende, ausgelaichte und sich 
erholende Tiere. Dieser Bestand wurde von der deutschen Fische-
rei in diesem Jahr befiecht. ilber auch im Norden zur atlanti-
schen Seite findet man in dieser Zeit Ansammlungen von vollen 
und laichenden Heringen. Es handelt sich um einen großen Hering 
vom atlantischen Typ. Im März und April trifft man in diesen Ge-
bieten dann nur ausgelaichte Heringe, die sich auch noch im Maj 
und Juni als erholende Tiere hier aufhalten. Im 8üdosten der 
Insel und in der Irischen See treten in dieser Jahreszeit auch 
juge~dliche Heringe auf . 
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Im JUli/August werden weiter entfernt von der Südküste vor dem 
St.Georg-Kanal und auch in der Irischen See in der Nähe der 
Insel Man volle Heringe angetroffen. Auch im September und Ok-
tober sind diese Ansammlungen von vqllen Heringen noch in den 
erwähnten Gebieten anzutr~ffen. Gleichzeitig tritt aber jetzt 
auch voller Hering an der Küste auf. So findet man bisweilen 
im Gebiet von Wicklow-Rosslare neben vollen auch abgeJaichte 
und sich erholende Heringe. An der Westküste bei Galway kann 
man eine ähnliche Beobachtung machen. Im Nordwesten 'oei 
Kincasslagh sind in diesen Monaten neben vollen Heringen lai-
chende und ausgelaichte anzutreffen. Der November und Dezember 
zeigt dann im Norden und längs der Südostküste sehr V:lele volle 
Heringe, wobei vor Wicklow-Rosslare nochabgelaichte .und sich 
erholende Tiere vorhanden sind. 
Nach unseren heutigen Kenntnissen, dj.e noch sehr ungenügend 
sind, müssen wir im Meeresgebiet um Irland 2 größere Herings-
·bestände annehmen. Die eine Gruppe bevölkert den südlichen 
Eingang zur Irischen See und die Irische Setl, wobei ein Lai-
chen zu Beginn des Winters längs der südost irländischen Küste 
erfolgt. Die andere Gruppe bevölkert die Gewäss~r im Norden 
und Westen von Irland. Das Laichen erfolgt ebenfalls an der 
. Küste ßegen Ende des Winters. Während die erste Gruppe mehr 
einen Ubergang zwischen dem Kanalhering und dem Atlantischen 
Hering bildet, gl:lhört der Hering von Nord- und liest-Irland zu 
der Gruppe der Atlantischen Heringe, die den Nordwesten von 
Schottland bevölkern. Daneben scheint aber das Vorkommen von 
kleineren Heringsbeständen nicht ganz ausgeschlossen. 
Seit 1876 zeigt dip. irländische Heringsfischerei an der Süd-
küste eine stete Zunahme. Die Hauptfischerei wurde vo~ Juni 
bis Oktober und vom Frühjahr bis Juni ausgeführt. Ursprünglich 
wurde der Heringsfang mit Treibnetztln durchgeführt. Vom Beginn 
des Jahrhunderts ist jedoch dieser Hering auch schon mit dem 
Schleppnetz gefangen worden. Neben den Irländern haben die Eng-
länuer, Nordirländer und die Schotten sich zuerst an diesem 
I!'ang beteiligt. Heute findet vor der Küste hauptsächlich ein 
Fang mit Treibnetzen statt. 
Mit dem Schleppnetz wurde hauptsächlich auf Hering~ nur in zwei 
Gebieten gefischt. Das eine Uebiet wird seit 1918 von den Fran-
zosen aufgesucht und liegt am Südausgang der Irischen See. Es 
ist als Gebiet der "Smalls"in der Fischerei bekannt. Vor dem 
zweiten Weltkrieg s~chten auch die Belgier diesen Platz regel-
mäßigauf. Aber erst 1951 wurde ein neuer Versuch in diesem Ge~ 
biet gemacht. Da der Fang nicht sehr ertragreich war, wandten 
sie. sich sehr schnell wieder der Heringsfischerei in· der .Ndrdsee 
zu. 1952 war die Fischerei wieder erfolgreich und die Belgier 
fischten hier vom 16.8. - 22.9. Dann wandten sie sich erst wie-
der 1955 diesem Fangplatz mit gutem Erfolg zu, als die Fische-
rei in der Nordsee für die belgisclle :B'lotte nicht so ertrag-
reich war. Gefischt wurde hier vom 9.7. - 12.11.1955. Auch 1957 
war die b~lgisahe Flotte statt in der Nordsee zum größten Teil 
auf diesem :B'angplatz tätjg. Eine ähnliche Verlagerung der ~'i­
scherei von der Nordsee zu diesem Fangplatz kann man auch in 
der französischen Heringsfischerei feststellen. 
Die Fischerei scheint in einzelnen Jahren" von Juli bis November 
bE:!i den "Smalls" möglich zu sein, bestiinmt aber immer im Juli 
und August. Von .deutscher Seite ist in diesen Monaten bisher 
keine Heringsfjscherej dort ausgeführt worden. Einzelne Heisen 
von deutschen Fischdampfern in dieses Gebiet wurden a~f Grund-
fisch gemacht. 
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Der andere Schleppnetzfangplatz, der von unseren Fischern 
fälschlich als Irische See bezeiclmet wird, liegt nördlich 
von Irland in der Nähe der Stanton Bank. Die Irische See da-
gegen ist das Binnenmeer zwischen ~ngland und Irland. Von 
1927 bis 1935 wurden fast regelmäßig einige Reisen im Juli 
und August zu diesem Fangplatz gemacht. Da zur gleichen Zeit 
jedoch die Heringsfischerei in der Nordsee einsetzt, blieb 
er für die deutsche Fischerei ohne Bedeutung. 
Das Aufsuchen dieses :&'angplatzes ergab sich zwangsläufig durch 
das Versagen der Kanalfischerei in den letzten Jahren. Es hat 
sich gezeigt, daß ein Heringsfang nicht nur auf den bekannten 
Schleppnetzfanggründen wie den "Smalls" und der Stanton-Bank 
bei Irland möglich ist, sondern auch noch in anderen Gebieten. 
Das Vorkommen des Herings vor der Dunnmoreküste ist seit lan-
gem bekannt. Die Möglichkeit des erfolgreichen Schleppnetzfan-
ges wurde jedoch erst durch die Versuche de~ beiden deutschen 
Fischdampfer im Dezember bekannt. 
Die Fischerei der Irländer und Engländer begann in dieser Sai-
son schon am 16.11.1957. Der Beginn wird als sehr früh bezeich-
net. Man wird damit rechnen müssen, daß in~nderen Jahren dieser 
Termin später liegt. Ob aber immer so günstige Fangverhältnisse 
vorliegen werden wie in diesem Jahr, ist unbekannt. ~ine große 
Rolle spielen dabei die Umweltfaktoren, insbesondere die hydro-
graphische Situation, die noch völlig unbekannt ist. Die alters-
mäßige Zusammensetzung des Bestandes scheint jedoch auch im 
nächsten Jahre noch günstig zu sein, da zwei sehr starke Jahres-
klassen hintereinander in die .\!'ischerei eingetreten sind ( 1953 
und 1954), die dann 4- und 5jährig werden. Auch der starke Jahr-
gang 1951 dürfte als 7jähriger Hering noch von Bedeutung sein. 
:&'ür die deutschen Heringsdampfer dürfte in diesen Meeresgebieten 
noch die Möglichkeit bestehen, nach der Nordsee- und Kanalsaison 
einen weiteren ~insatz bis zum Beginn der Ostkantenfischerei zu 
finden . 
Wiederfang markierter Fische 
, 
Im Kalenderjahr 1957 hat die Anzahl der Einlieferungen und Mel-
dungen wiedergefangener Fische einen neuen Höchststand erreicht . 
Die folgende Aufstellung gibt einen Uberblick über die im letz-
ten Jahre insgesamt im Institut für Seefischerei, Hamburg, ein-
gegangenen Wiederfangmeldungen im Vergleich zu den Meldungen in 
den beiden -Vorjahren: 
Fischart 1m 1956 1957 
Hering 40 27 134 
Scholle 12 2 9 
Kabilljau 16 63 63 
:;'chellfisch 4 5 7 
Seelachs 13 22 27 
Makrele 1 4 
Lachs 3 4 
Heilbutt 2 2 
Aal 1 
Gesamt 86 129 246 
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